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Bopfingen. Seit einiger Zeit treffen sich
die BopfingerArzte farin Bonan, Susan-
ry fgh"e, Aljakbar Hemayatkar, Horst
Köddermann, Otto pennei sowie Clau-
dia und Christian Riethe und erörtem
den Zusammenschluss zu einer Regio-
Praxis, berichtet der Sprecher, Dr. Ctrris_
tian Riethe. ,,Eventuell möchten auch
Augenarzt Dr. P. Schieber und die Urolo-
gen Dr. Stefan Michael Triebner und Dr.
Iörg Tobuschat mitarbeiten,,, ergäinzt er.

Das Modell Regio-praxis wurdä erson_
nen, um Arzten im ländlichen Raum
eine wirtschaftliche Grundlage zu schaf_
fen. Baden-Wrirttemberg isT Vorreiter.
Beim Modell sollen in äiner zunächst
von der Kassenärztlichen Vereinigung
(KV), lirzteverbäinden oder extemen
Sponsoren finanzierten Regio -praxis ne-
ben niedergelassenen Arztän auch Me-
diziner im Angestelltenverhältnis arbei-
ten. Dies soll jungenÄrzten die Entschei_
dung, den Beruf auf dem Lande auszu-
üben, erleichtern. Viele junge Arzte
schrecken nämlich die Invbstiüonskos-
ten und -risiken fi.ir eine praxis, die zwi-
schen 100 000 bis 150 000 Euro liegen.
ZryaJ die Honorierung im erztbäruf
unberechenbarer geworden ist. Exper-

Regio-Praxis als Ziel
ten beziffern den btirokratischen praxis_
AufiMand auf rund 30 prozent der Ar_
beitsz'eit des Arztes. In Regio-pracen
könnten solche Arbeiten einä Manage-
mentgesellschaft oder Verbände erleäi-
gen. Lqngfristig sollen die Arzte die pra_
xen aber selber übemehmen.

Bei angestelltenÄrzten soll sich dieAr_
beitszeit auf acht bis zehn Stunden täg-
Iich einpendeln. Regio-praxen ermrigü-

. chen Teilzeit - das ist gut, denn 60 pio-
zent aller Examensabsolventen sind
weiblich, bleiben bislang aber lieber an
Kliniken. In Regio-praxön sollen Fach-
ärzte wie Gynäkolo gen, Kind er drzte o der
YNO-E perten einbezogen werden, die
dann Tages -sprechstunäen abhalten.

Es habe bereits Gespräche mit dem
Vorstand der Kassenäirztlichen Vereini-
gung Baden-Wtirttemberg und Btirger_
meister Dr. Bütrler gegeben, sagt Riethe.
,,Wfu sind sehr zuversichtlich, mit diesen
beiden guten und zuverlässigen Koope-
rationspartnem auch langfriitig in Böp_

Flg"tr eine Regio-praxiJ gnüaen iu
können. " Auch umliegendelrirzte sollenins Boot, Gebiets-Fachäirzte sollen
Zweigstellen-sprechstunden abhalten.

"Einigg.Aalener, Ellwanger und Nördlin_
ger Kgllggen haben hieran großes Inre-
resse bekundet", sagt Riethe.
Die Bopfinger /.rzte seien sich einig.

,,Es geht nicht um ein Arztehaus odä
eine riesige Gemeinschaftspraxis, das ist
einneues Modell", sagt Riethe. ,,Mindes-
tens noch rweilalue" werde es aber dau_
em, bis in Bopfingen eine Regio-praxis
Realität werden könnte, glaubt-er, ,,denn
dieses Kooperationsmodell niedergelas-
sener Arzte muss gut durchdachisein.
Aber wir sind auf dem besten Weg,,.

Einige Bopfinger Arzte wotlen sich zusammenschließen
Die ärztliche Versorgung des länd-
lichen Raumes ist problematisch.
Auch in Bopfingen ist die Situation
seit der Schließung der Klinik am
lpf schwierig geworden. Einige
Bopfinger_Arzte reagiergn n un. S'ie
wollen das Modell einer Regio-pra-
xis in Bopfingen realisieren.

MARTIN SIMON


